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(54) ABLAUFHAUBE FÜR EINE ABLAUFGARNITUR FÜR BADE- UND/ODER DUSCHWANNEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Ablaufhaube für eine
Ablaufgarnitur für Bade- und/oder Duschwannen mit ei-
nem Grundkörper (6) und mit an der Unterseite des
Grundkörpers ausgebildeten Aufnahmen zur Befesti-
gung an der Ablaufgarnitur, wobei der Grundkörper aus
einem nichtmetallischen Material hergestellt ist. Um eine
derartige Ablaufhaube verdrehsicher an der Ablaufgar-
nitur befestigen sowie in hochwertigem Design einfach
und kostengünstig herstellen zu können, wird vorge-
schlagen, dass an der Oberseite (12) des Grundkörpers
(6) eine aus einem Metall oder einer Metalllegierung her-

gestellte Abdeckung (14) lösbar befestigt ist, wobei die
Abdeckung ein an ihre Unterseite (14.2) angeklebtes,
aus einem nichtmetallischen Material hergestelltes Reib-
schluss- oder Formschlusselement (36) aufweist, und
wobei die Oberseite (12) des Grundkörpers so ausgebil-
det ist, dass sie in Verbindung mit dem Reibschluss- oder
Formschlusselement (36) ein Drehen der Abdeckung
(14) relativ zu dem Grundkörper (6) verhindert. Des Wei-
teren betrifft die Erfindung eine Ablaufgarnitur mit einer
erfindungsgemäßen Ablaufhaube.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablaufhaube für eine
Ablaufgarnitur für Bade- und/oder Duschwannen mit ei-
nem Grundkörper und mit an der Unterseite des Grund-
körpers ausgebildeten Aufnahmen zur Befestigung an
der Ablaufgarnitur, wobei der Grundkörper aus einem
nichtmetallischen Material hergestellt ist. Die Erfindung
betrifft auch eine Ablaufgarnitur mit einem Ablaufgehäu-
se mit einer oberen Einlassöffnung und mit einem Ab-
laufstutzen, mit einem an der oberen Einlassöffnung an-
geordneten Ablaufflansch und mit einer Ablaufhaube.
[0002] Aus der EP 2 363 543 A1 ist eine gattungsge-
mäße Ablaufhaube bekannt, die auf einen die Einlass-
öffnung begrenzenden Befestigungsflansch (Ablauf-
flansch) von oben auf drei vorstehende Befestigungs-
schrauben aufsetzbar ist. Dadurch wird die Ablaufhaube
positioniert und fixiert, so dass die Ablaufgarnitur abge-
deckt wird und nicht direkt einsehbar ist und so dass die
Ablaufhaube das Design der Ablaufgarnitur bestimmt.
[0003] Eine zuvor beschriebene Ablaufhaube muss
auf dem Ablaufflansch (Befestigungsflansch) sicher be-
festigt werden. Zu diesem Zweck befinden sich an der
Unterseite der Ablaufhaube Aufnahmen, auch als Dome
bezeichnet, zur lagefixierten Aufnahme der Ablaufhaube
auf dem Ablaufflansch. Somit ist die Ablaufhaube dreh-
und kippsicher, aber lösbar angeordnet. Eine Fertigung
der Ablaufhaube ist dabei günstig in Form eines standar-
disierten Kunststoffgussteils realisierbar. Die Oberfläche
der aus Kunststoff hergestellten Ablaufhaube ist übli-
cherweise verchromt, um der Ablaufhaube ein hochwer-
tiges Aussehen zu geben.
[0004] Die Ablaufhauben aus Kunststoff stellen daher
eine praktikable Lösung dar, haben aber den Nachteil,
dass das Design nur in geringem Umfang verändert wer-
den kann. Daher sind auch hochwertige Lösungen aus
Metall bekannt. Bei der Herstellung aus Metall führt die
beschriebene Art der lösbaren Fixierung mittels Aufnah-
men an der Unterseite des Grundkörpers zu hohen Kos-
ten, denn das Gießen, Pressen, Drehen und/oder Fräsen
der Ablaufhaube führen insbesondere bei kleinen Stück-
zahlen zu einem nicht tragbaren Aufwand.
[0005] Eine Kunststoffhaube ist somit als Standard-
bauteil günstig und eine Haube als Metallbauteils, bei-
spielsweise als Messing-Pressteil ist sehr teuer und auf-
wändig.
[0006] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Erfin-
dung das technische Problem zugrunde, eine Ablaufhau-
be der eingangs genannten Art und eine damit versehene
Ablaufgarnitur anzugeben, die verdrehsicher sowie in
hochwertigem Design einfach und kostengünstig herzu-
stellen sind.
[0007] Das zuvor aufgeführte technische Problem wird
erfindungsgemäß durch eine eingangs genannte Ablauf-
haube dadurch gelöst, dass an der Oberseite des Grund-
körpers eine aus einem Metall oder einer Metalllegierung
hergestellte Abdeckung lösbar befestigt ist, wobei die Ab-
deckung ein an ihre Unterseite angeklebtes, aus einem

nichtmetallischen Material hergestelltes Reibschluss-
oder Formschlusselement aufweist, und wobei die Ober-
seite des Grundkörpers so ausgebildet ist, dass sie in
Verbindung mit dem Reibschluss- oder Formschlusse-
lement ein Drehen der Abdeckung relativ zu dem Grund-
körper verhindert.
[0008] Bevorzugt überdeckt die Abdeckung dabei den
Grundkörper vollständig, so dass der Grundkörper und
somit auch die Ablaufgarnitur nicht von oben zu erkennen
sind.
[0009] Die erfinderische Idee ist das Trennen der hoch-
wertigen, aus einem Metall oder einer Metalllegierung
gefertigten Abdeckung und der technischen Fixierung
am Ablaufflansch durch die Unterseite des Grundkör-
pers. Der Grundkörper dient also als zwischengeschal-
teter Kunststoffadapter, der die vorzugsweise rotations-
symmetrische, rechteckige oder anders ausgebildete
Abdeckung aufnimmt und zentriert.
[0010] Das kostentreibende Metallteil kann somit als
einfaches Stanzteil hergestellt und anschließend mit ver-
schiedenen Designbeschichtungen, z.B. einer Chrom-,
Emaille- oder Lackbeschichtung versehen werden, wäh-
rend die relativ komplizierte Struktur der Unterseite des
Grundkörpers in kostengünstiger Weise beispielsweise
durch Kunststoffguss herstellbar ist. Somit wird eine Ver-
einfachung in der Herstellung auch unterschiedlicher Ab-
laufhauben als Designteile und dadurch eine Kostensen-
kung durch die Reduktion des Metallteils auf die simple
Funktion der Abdeckung erreicht. Die Funktionen wie
Kraftübertragung, Fixierung und Ausbildung von Schnitt-
stellen können durch kostengünstig herstellbare Grund-
körper beispielsweise in Form von Kunststoffteilen her-
gestellt werden.
[0011] Ein Drehen sowie ein Verrutschen der Abde-
ckung relativ zu dem Grundkörper wird bei der erfin-
dungsgemäßen Ablaufhaube zuverlässig verhindert, in-
dem die Abdeckung ein an ihre Unterseite angeklebtes,
aus einem nichtmetallischen Material hergestelltes Reib-
schluss- oder Formschlusselement aufweist und die
Oberseite des Grundkörpers so ausgebildet ist, so dass
sie mit dem Reibschluss- oder Formschlusselement eine
Reibschluss- bzw. Formschlussverbindung erzeugt.
[0012] Das Reibschlusselement kann beispielsweise
in Form eines Rings aus Hartkunststoff mit einer rauen
Oberfläche oder eines Gummirings ausgeführt sein,
während der dem Reibschlusselement zugewandte Be-
reich der Oberseite des Grundkörpers vorzugsweise
(ebenfalls) eine raue Oberfläche aufweist.
[0013] Bei der Variante, bei der die Abdeckung unter-
seitig mit einem aus einem nichtmetallischen Material
hergestellten Formschlusselement verklebt ist, weist der
dem Formschlusselement zugewandte Bereich der
Oberseite des Grundkörpers eine mit dem Formschlus-
selement korrespondierende Formschlussstruktur auf.
[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass das Formschlussele-
ment eine Stirnverzahnung aufweist, wobei der Grund-
körper oberseitig eine mit der Stirnverzahnung korres-
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pondierende Stirnverzahnung aufweist. Durch eine sol-
che Verzahnung lässt sich sowohl eine besonders zu-
verlässige Verdrehsicherung zwischen dem mit der Ab-
laufgarnitur lösbar, aber dreh- und kippsicher verbindba-
ren Grundkörper und der mit dem Grundkörper kippsi-
cher und lösbar verbindbaren Abdeckung als auch eine
selbständige Zentrierung der Abdeckung relativ zu dem
Grundkörper realisieren. Zudem zeichnet sich eine Stirn-
verzahnung, die auch als plane Kerbverzahnung be-
zeichnet werden kann, durch eine sehr geringe Bauhöhe
aus, so dass die Bauhöhe der erfindungsgemäßen Ab-
laufhaube nicht oder kaum höher ist als die Bauhöhe
einer herkömmlichen Ablaufhaube wie sie z.B. in der EP
2 363 543 A1 gezeigt ist.
[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Ablaufhaube weist der
Grundkörper oberseitig einen die korrespondierende
Stirnverzahnung umgebenden, gegenüber dieser Stirn-
verzahnung nach oben vorstehenden Rand auf. Dieser
Rand, der vorzugsweise als umlaufender Rand bzw. ring-
förmiger Vorsprung ausgebildet ist, kann ebenfalls eine
selbständige Zentrierung der Abdeckung relativ zu dem
Grundkörper bewirken oder hierzu beitragen. Außerdem
verbessert der nach oben vorstehende Rand als Aufla-
gefläche für die Abdeckung die Formstabilität der Ablauf-
haube.
[0016] Vorzugsweise weist die Abdeckung eine Innen-
kontur auf, die eine Zentrierung der Abdeckung gegen-
über dem Grundkörper ermöglicht. Die Abdeckung kann
somit einfach auf dem Grundkörper platziert werden, so
dass nur noch eine geeignete Fixierung der Abdeckung
am Grundkörper erforderlich ist.
[0017] Alternativ oder zusätzlich können auch das
Formschlusselement und die Oberseite des Grundkör-
pers für eine Zentrierung der Abdeckung gegenüber dem
Grundkörper ausgebildet sind. Dies kann beispielsweise
durch die oben erwähnte Stirnverzahnung erreicht wer-
den.
[0018] Für die lösbare Befestigung der aus einem Me-
tall oder einer Metalllegierung hergestellten Abdeckung
an dem Grundkörper ist nach einer bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung mindestens ein an dem Grund-
körper angeordneter Magnet vorgesehen, welcher die
auf den Grundkörper aufgesetzte Abdeckung fixiert. So-
mit kann die Abdeckung auf einfache Weise mit dem
Grundkörper lösbar verbunden werden. Durch die Be-
festigung eines Magneten am Grundkörper wird die aus
einem magnetischen Metall bzw. einer magnetischen
Metalllegierung hergestellte Abdeckung auf dem Grund-
körper gehalten und durch eine eigene Geometrie von
Abdeckung und Grundkörper bzw. eigene Geometrie
von Formschlusselement und Oberseite der Grundkör-
per zentriert. Der aus einem nichtmetallischen Material
hergestellte Grundkörper verwirklicht schließlich die Fi-
xierung der aus dem Grundkörper und der Abdeckung
zusammengesetzten Ablaufhaube auf dem Ablauf-
flansch (Befestigungsflansch) der Ablaufgarnitur.
[0019] Der mindestens eine Magnet ist vorzugsweise

in einer wasserdichten Aufnahme oder Kapsel angeord-
net. Er ist somit vor Korrosion geschützt.
[0020] Alternativ zu der Verwendung von Magneten
kann auch die Innenkontur der Abdeckung eine lösbare,
form- und kraftschlüssige Befestigung der Abdeckung an
dem Grundkörper ermöglichen. Beispielsweise können
die Abdeckung und der Grundkörper so ausgebildet sein,
dass durch Überwinden einer leichten Spannung die Ab-
deckung auf den Grundkörper aufgeclipst werden kann,
ohne dass es dazu eines großen Kraftaufwandes bedarf.
Die Vorspannung der Abdeckung bewirkt dann die für
das Fixieren erforderliche Kraft.
[0021] In jeder der beiden vorgenannten Ausgestaltun-
gen ist die Befestigung der Abdeckung auf dem Grund-
körper lösbar ausgebildet. Das bietet den Vorteil eines
einfachen Austausches der Abdeckung bei Verschleiß
oder für eine Reinigung der Ablaufgarnitur.
[0022] Das oben aufgezeigte technische Problem wird
auch durch eine Ablaufgarnitur für Bade- und/oder
Duschwannen, die ein Ablaufgehäuse mit einer Einlas-
söffnung und einem Ablaufstutzen aufweist, wobei an
der Einlassöffnung ein Ablaufflansch (Befestigungs-
flansch) angeordnet ist, und die eine zuvor beschriebene
Ablaufhaube aufweist, gelöst.
[0023] In vorteilhafter Weise sind an der Oberseite des
Ablaufflansches hervorstehende Elemente, insbesonde-
re Schrauben, vorgesehen, die mit den an der Unterseite
des Grundkörpers angeordneten Aufnahmen korrespon-
dieren.
[0024] Die oben anhand der Ablaufhaube beschriebe-
nen Eigenschaften und Vorteile gelten auch für die Ab-
laufgarnitur, so dass auf diese Beschreibung Bezug ge-
nommen wird.
[0025] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels mit Bezug auf die Zeichnung er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Duschwanne mit einer Ablaufgarnitur und
einer erfindungsgemäßen Ablaufhaube in einer
perspektivischen Ansicht;

Fig. 2 die Einzelteile der Ablaufhaube nach Fig. 1 im
Querschnitt;

Fig. 3 die Einzelteile der Ablaufhaube nach Fig. 1 in
einer Explosionsansicht mit Sicht auf die Ober-
seiten von Abdeckung und Grundkörper;

Fig. 4 die Einzelteile der Ablaufhaube nach Fig. 1 in
einer weiteren Explosionsansicht mit Sicht auf
die Unterseiten von Abdeckung und Grundkör-
per;

Fig. 5 die Einzelteile der Ablaufhaube nach Fig. 1 in
einem Vormontagezustand mit Sicht auf die
Unterseiten von Abdeckung und Grundkörper;
und
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Fig. 6 eine Ablaufgarnitur für eine Bade- oder Dusch-
wanne, zum Beispiel für eine Duschwanne ge-
mäß Fig. 1.

[0026] In Fig. 1 ist beispielhaft eine Duschwanne 1 ge-
zeigt, die in Form einer flachen Duschtasse ausgeführt
ist. Die Oberseite der Duschwanne (Duschtasse) 1 ist
mit geringem Gefälle hin zu einer Bodenöffnung (Wan-
nenöffnung) 1.1 ausgebildet. An der Bodenöffnung 1.1
ist eine Ablaufgarnitur 4 montiert, die beispielsweise ent-
sprechend der in Fig. 6 dargestellten Ablaufgarnitur 4
ausgeführt ist.
[0027] Die Ablaufgarnitur 4 hat ein Ablaufgehäuse 22
mit einer oberen Einlassöffnung 24 und einem Ablauf-
stutzen 26. Das Ablaufgehäuse 22 enthält eine als Bar-
riere ausgebildete Wand (nicht gezeigt), die eine Über-
laufkante definiert und zusammen mit einem in die Ein-
lassöffnung 24 eingesetzten Tauchrohr 25, das mit Ab-
stand vor dem Boden des Ablaufgehäuses 22 endet, eine
Sperrwasseraufnahme als Geruchverschluss bildet. Der
Ablaufstutzen 26 ist vorzugsweise seitlich an dem Ab-
laufgehäuse 22 angeordnet. An den Ablaufstutzen 26 ist
ein relativ kurzes, abgewinkeltes Ablaufrohr 27 ange-
schlossen. Hierzu ist der Ablaufstutzen 26 mit einem Au-
ßengewinde versehen, auf das eine das Ablaufrohr 27
formschlüssig umgreifende Überwurfmutter 29 aufge-
schraubt ist.
[0028] Zur Festlegung des Ablaufgehäuses 22 an der
Bodenöffnung 1.1 einer Bade- oder Duschwanne 1 sind
in das Ablaufgehäuse 22 vorzugsweise drei Gewinde-
hülsen eingegossen. Die Gewindehülsen sind auf einem
gemeinsamen Teilkreis angeordnet und vorzugsweise
gleichmäßig voneinander beabstandet. In die Gewinde-
hülsen werden Schrauben 32 eingedreht, um einen Ab-
laufflansch (Befestigungsflansch) 28 mit dem Ablaufge-
häuse 22 zu verbinden und auf diese Weise den Rand
der Wannenbodenöffnung 1.1 unter Zwischenordnung
eines Dichtungsringes 34, der zwei axial voneinander
beabstandete Dichtungsflansche aufweist, zwischen der
Oberseite des Ablaufgehäuses 22 und dem Ablauf-
flansch 28 wasserdicht einzuspannen. Der Ablaufflansch
28 weist den Befestigungsschrauben 32 sowie den Ge-
windehülsen zugeordnete Bohrungen oder Durchgangs-
öffnungen auf, wobei die Köpfe der Schrauben 32 im
montierten Zustand des Ablaufgehäuses 22 gegenüber
der Oberseite 30 des Ablaufflansches 28 vorstehen.
[0029] Des Weiteren ist die Ablaufgarnitur 4 mit einer
Ablaufhaube 2 versehen. Die Ablaufhaube 2 dient dazu,
die Bodenöffnung 1.1 einer Bade- oder Duschwanne 1
bzw. die Einlassöffnung 24 des Ablaufgehäuses 22 op-
tisch abzudecken, jedoch einen ausreichenden Spalt
freizulassen, um einen Ablauf von Wasser in das Ablauf-
gehäuse 22 zu ermöglichen.
[0030] Die Ablaufhaube 2 weist einen Grundkörper 6
auf, der aus Kunststoff, also aus einem nicht-metalli-
schen Material hergestellt ist. Das nicht-metallische Ma-
terial bzw. der Kunststoff ermöglicht eine einfache und
kostengünstige Herstellung des Grundkörpers 6 mit

komplexer Geometrie, insbesondere der einstückigen
Anformung der hülsenförmigen Aufnahmen 10 sowie ge-
gebenenfalls von Abstandshaltern.
[0031] Weiter ist an der Oberseite 12 des Grundkör-
pers 6 eine aus einem Metall oder einer Metalllegierung
hergestellte Abdeckung 14 befestigt, die den Grundkör-
per 6 vorzugsweise vollständig überdeckt. Somit ist nur
die Abdeckung 14 von oben zu erkennen und prägt das
Design der gesamten installierten Ablaufgarnitur 4 mit
Ablaufhaube 2. Die haubenartige Abdeckung 14 kann
beispielsweise aus emailliertem oder lackiertem Stahl,
Edelstahl oder ferromagnetischem Messing bestehen.
[0032] Der Grundkörper 6 und die Abdeckung 14 sind
beispielsweise im Wesentlichen kreisrund ausgebildet.
Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung, den
Grundkörper 6 und die Abdeckung 14 oval, im Wesent-
lichen rechteckig, insbesondere quadratisch, oder poly-
gonal auszubilden.
[0033] Zur lösbaren Befestigung der Ablaufhaube 2 an
der montierten Ablaufgarnitur 4 sind an der Unterseite
des Grundkörpers 6 der Ablaufhaube 2 Aufnahmen 10
für die Köpfe der Befestigungsschrauben 32 ausgebildet.
Die Aufnahmen 10 sind hierzu beispielsweise hülsenför-
mig oder hohlzylindrisch ausgeführt. Vorzugsweise wei-
sen die Köpfe der Schrauben 32 jeweils eine Ringnut
auf, in die ein radial gegenüber dem Schraubenkopf ge-
ringfügig vorstehender Gummiring eingesetzt ist. Durch
Aufsetzen der Aufnahmen 10 der Ablaufhaube 2 auf die
Schrauben 32 wird die Ablaufhaube 2 somit durch Form-
schluss sowie durch Reibschluss auf der montierten Ab-
laufgarnitur 4 gehalten. Die Ablaufhaube 2 ist somit dreh-
und kippsicher sowie lösbar mit der Ablaufgarnitur 4 ver-
bunden, wobei die auf dem Ablaufflansch 28 aufsitzen-
den hülsenförmigen Aufnahmen 10 zugleich einen Ein-
laufspalt für abfließendes Wasser sicherstellen. Bei Be-
darf, z.B. zu Reinigungs- oder Wartungszwecken, kann
die Ablaufhaube 2 auch in einfacher Weise von der Ab-
laufgarnitur 4 abgenommen werden.
[0034] Die Innenkontur 16 der Abdeckung 14 ist für
eine Zentrierung der Abdeckung 14 gegenüber dem
Grundkörper 6 ausgebildet. Die Abdeckung 14 weist hier-
zu insbesondere einen nach unten vorstehenden Kragen
oder Rand 14.1 auf. Des Weiteren weist die Abdeckung
14 ein an ihre Unterseite 14.2 angeklebtes, aus einem
nicht-metallischen Material, vorzugsweise Kunststoff
hergestelltes Formschlusselement 36 auf. Die Oberseite
12 des Grundkörpers 6 ist so ausgebildet, dass sie in
Verbindung mit dem Formschlusselement 36 ein Drehen
der Abdeckung 14 relativ zu dem Grundkörper 6 verhin-
dert.
[0035] In den Fig. 4 und 5 ist zu erkennen, dass das
Formschlusselement 36 an seiner dem Grundkörper 6
zugewandten Stirnseite (Unterseite) eine Stirnverzah-
nung 37 aufweist. Der Grundkörper 6 weist oberseitig
ebenfalls eine Stirnverzahnung 38 auf, die der Stirnver-
zahnung 37 des angeklebten Formschlusselements 36
entspricht. Die Stirnverzahnung 38 des Grundkörpers 6
ist vorzugsweise einstückig mit dem Grundkörper 6 aus-

5 6 



EP 3 599 315 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gebildet. Außerdem weist der Grundkörper 6 oberseitig
einen die Stirnverzahnung 38 umgebenden, gegenüber
der Stirnverzahnung 38 nach oben vorstehenden Rand
39 auf (vgl. Fig. 2 und 3).
[0036] Die Innenkontur 16 der Abdeckung 14 und der
Umfang des Randes 39 des Grundkörpers 6 dienen - wie
ausgeführt - der Zentrierung der Abdeckung 14 gegen-
über dem Grundkörper 6. Zudem wird die Abdeckung 14
gegenüber dem Grundkörper 6 durch die beiden inein-
andergreifenden Stirnverzahnungen 37, 38 zentriert. Die
Zentrierung und die durch die Stirnverzahnungen 37, 38
erzielte Verdrehsicherung führen aber nicht zu einer axi-
alen Fixierung der Abdeckung 14 an dem Grundkörper
6. Dazu ist weiterhin ein an dem Grundkörper 6 befes-
tigter Magnet 18 vorgesehen, der in einer an der Unter-
seite 8 des Grundkörpers 6 ausgebildeten Aufnahme 20
positioniert ist. Die Aufnahme 20 ist mittig in dem bei-
spielsweise runden Grundkörper 6 angeordnet. Der Ma-
gnet 18 zieht die metallische Abdeckung 14 an und fixiert
die Abdeckung 14 somit axial am Grundkörper 6. Dazu
muss die Abdeckung 14 aus einem magnetisierbaren
Metall oder Metalllegierung bestehen. Somit ist die Be-
festigung der Abdeckung 14 lösbar ausgebildet.
[0037] Der Magnet 18 ist in einer wasserdichten Auf-
nahme oder Kapsel 19 angeordnet. An der Aufnahme 20
sind Rastnasen 21 ausgebildet, die den in die Aufnahme
20 eingesetzten bzw. hineingedrückten gegen Heraus-
fallen sichern.
[0038] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf das
in der Zeichnung dargestellte Ausführungsbeispiel be-
schränkt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten denkbar,
die auch bei einer von dem gezeigten Beispiel abwei-
chenden Gestaltung von der in den beiliegenden Ansprü-
chen offenbarten Erfindung Gebrauch machen. Bei-
spielsweise kann anstelle des Formschlusselements mit
Stirnverzahnung auch ein aus Kunststoff hergestelltes
Reibschlusselement an die Unterseite der Abdeckung
14 angeklebt werden, wobei dann die Oberseite des
Grundkörpers 6 vorzugsweise mit einer dem Reibschlus-
selement zugewandten rauen Oberflächenstruktur aus-
gebildet ist.

Patentansprüche

1. Ablaufhaube (2) für eine Ablaufgarnitur für Bade-
und/oder Duschwannen,

- mit einem Grundkörper (6) und
- mit an der Unterseite (8) des Grundkörpers (6)
ausgebildeten Aufnahmen (10) zur Befestigung
an der Ablaufgarnitur,
- wobei der Grundkörper (6) aus einem nichtme-
tallischen Material hergestellt ist, dadurch ge-
kennzeichnet,
- dass an der Oberseite (12) des Grundkörpers
(6) eine aus einem Metall oder einer Metallle-
gierung hergestellte Abdeckung (14) lösbar be-

festigt ist,
- wobei die Abdeckung (14) ein an ihre Unter-
seite (14.2) angeklebtes, aus einem nichtmetal-
lischen Material hergestelltes Reibschluss- oder
Formschlusselement (36) aufweist, und
- wobei die Oberseite (12) des Grundkörpers (6)
so ausgebildet ist, dass sie in Verbindung mit
dem Reibschluss- oder Formschlusselement
(36) ein Drehen der Abdeckung (14) relativ zu
dem Grundkörper (6) verhindert.

2. Ablaufhaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Formschluss-
element (36) eine Stirnverzahnung (37) aufweist,
wobei der Grundkörper (6) oberseitig eine mit der
Stirnverzahnung (37) korrespondierende Stirnver-
zahnung (38) aufweist.

3. Ablaufhaube nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(6) oberseitig einen die korrespondierende Stirnver-
zahnung (38) umgebenden, gegenüber der korres-
pondierenden Stirnverzahnung (38) nach oben vor-
stehenden Rand (39) aufweist.

4. Ablaufhaube nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung
(14) den Grundkörper (6) vollständig überdeckt.

5. Ablaufhaube nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Innenkontur
(16) der Abdeckung (14) für eine Zentrierung der Ab-
deckung (14) gegenüber dem Grundkörper (6) aus-
gebildet ist.

6. Ablaufhaube nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Formschluss-
element (36) und die Oberseite (12) des Grundkör-
pers (6) für eine Zentrierung der Abdeckung (14) ge-
genüber dem Grundkörper (6) ausgebildet sind.

7. Ablaufhaube nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein an
dem Grundkörper (6) angeordneter Magnet (18) die
Abdeckung (14) fixiert.

8. Ablaufhaube nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Magnet (18) in
einer wasserdichten Aufnahme oder Kapsel (19) an-
geordnet ist.

9. Ablaufgarnitur für Bade- und Duschwannen,

- mit einem Ablaufgehäuse (22) mit einer oberen
Einlassöffnung (24) und mit einem Ablaufstut-
zen (26),
- mit einem an der oberen Einlassöffnung (24)
angeordneten Ablaufflansch (28) und
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- mit einer Ablaufhaube nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8.

10. Ablaufgarnitur nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Oberseite
(30) des Ablaufflansches (28) hervorstehende Ele-
mente, insbesondere Schrauben (32), vorgesehen
sind, die mit den an der Unterseite (8) des Grund-
körpers (6) angeordneten Aufnahmen (10) korres-
pondieren.
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